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Sonntag , 80 . September 1801 .

Wolselry über Moltke .
Kürzlich wurde von London aus mitgetheilt , daß eine

der ersten militärischen Autoritäten Englands , der General¬
lieutenant und Generaladjutant Wiscount Wolseley , im

Lervico UaZLöinö " einen längeren Aufsatz über
den Generalfeldmarschall Grafen Moltke veröffentlichen
würde . Der Essai des Generals Wolseley ist nun er¬
schienen , und die ganze Darstellungsweise des Generals
Wolseley , sowie die Gesichtspunkte , unter welchen der her¬
vorragende englische Stratege den verewigten Heerführer
betrachtet , dürften , wenngleich dieselben natürlich hinsicht¬
lich biographischer Thatsachen kaum etwas neues bringen ,
von so allgemeinem Interesse sein , daß wir einem Aus¬
züge aus der Arbeit hier Raum geben .

Wenn es in heutiger Zeit nothwendig wäre , bemerkt General
Wolseley , die Thatsache zu illustriren , daß einzelne Männer der
That die Weltgeschichte machen , die Geschicke der Nationen ge¬
stalten und den Anstoß zu den großen Bewegungen geben , welche
die Geschichte der Menschheit bilden , so könne man nichts besseres
thun . wie Kaiser Wilhelm l . , den Fürsten Bismarck und den
Feldmarschall Moltke zu nennen ; denn man könne unmöglich
annehmen , daß jemals auf dem Wege des Denkens oder philo¬
sophischer Schriften das heutige Deutschland geschaffen worden
wäre . Die reale Erscheinung des großen nnv mächtigen Deutschen
Reiches sei zweifellos das Werk dieser drei großen Männer der
Tbat , und diese Dreigestalt seiner Schöpfer sei charakteristisch
für die große nationale Schöpfung . Wenn einer derselben gefehlt
hätte , würde , so meint General Wplseley , das heutige Deutsch '

land nicht existiren . Moltke » als der große Stratege in dieser
Trias , habe mehr wie jeder andere Mann seiner Zeit Geschichte
gemacht , und die Ereignisse in einer Art und Weise gelenkt, wie
es die Aufgabe keines Mannes gewesen sei » seitdem der große
Korse sich auf dem „ Bellerovhvn " einschiffte . Während das Leben
manches berühmten Soldaten eine Helle und eine dunkle Seite
habe , liege das Leben Moltke 's von Anfang bis zu Ende in
klarem , ungetrübtem Lichte vor uns , und nicht die kleinste Wolke
werfe einen Schatten auf dasselbe.

General Wolseley schildert alsdann den bekannten Verlauf der
Jugend Moltke 's und erinnert daran , daß er wie der tapfere ,
loyale und streitbare Blücher ein Mecklenburger war und seit
seiner frühesten Jugend durch die^ kriegerischen Eindrücke , die er
in den ersten Jahren dieses Jahrhunderts erhielt , auf die Lauf¬
bahn des Kriegers sich hingewiesen fühlen konnte . Wenn nun
auch die Verheerungen , welche sein Vaterland erlitt , in Moltke
den Gedanken einer Vergeltung an Frankreich nahelegten , so war
ihm doch das Gefühl der Rache fern , als er 1871 Frankreich die
nur aus militärischer Nothwendigkeit hervorgehenden Friedens '

bedingungen vorschrieb . Wolseley verweist dann auf die freud¬
losen Jahre , welche Moltke in der Militärakademie von Kopen¬
hagen unter übrigens tüchtigen Lehrern zubrachte , und hebt sein
Verdienst hervor , daß er , obgleich er seine Studien in einer ihm
fremden Sprache betreiben mußte , beim Schlußexamen
dort als Erster auf der Liste stand .

Sein beständiger Wahlspruch sei von frühester Zeit an Pflicht¬
erfüllung vor allem Anderen gewesen . Wolseley erwähnt , indem
er den Verlauf der frühesten Offizierslaufbahn Moltke 's schildert ,
daß derselbe erst mit 35 Jahren Hauptmann im Generalstab
wurde , eine Charge , welche beute bekanntlich mit 27 und 28 Jahren
erreicht werden kann . Sein Drang , fremde Länder zu sehen und
kennen zu lernen , deren Geschichte ihm bekannt war , und dort
Erfahrungen zu sammeln und Studien zu machen und seinen
Gesichtskreis zu erweitern , führte ihn bald nach dem Orient , mit
dessen Geschichte ec vertraut war . Bei der Schilderung des Auf¬
enthalts Moltke 's im Orient und seiner dortigen Leistungen weist
der Autor auf den hohen Nutzen hin , welchen Moltke aus seiner
dortigen exzeptionellen Stellung und dem mit derselben verbun¬
denen Einblick in Staatsangelegenheiten zog , und gibt der An¬
sicht Ausdruck , daß ähnliche selbständige Verhältnisse mit die Ur .
fache seien, die jungen englischen Offiziere zu den besten der Welt
zu machen .

Es ist ferner nicht ohne Interesse , daß Wolseley konstatirt , daß
Moltke seit der Schlacht von Nizib im Jahr 1839 erst im 64 .
Lebensjahr wieder ein Schlachtfeld sah und an einem Krieg theil -
nabm .

Indem Wolseley die fernere militärische Laufbahn Moltke 's
beschreibt, erwähnt er besonders lobend das unter seiner Leitung
entstandene Gesckichtswerk über den Krieg von 1859 , sowie des
Umstandes , daß König Wilhelm , als er auf den Thron gelangte ,
nicht , wie dies in England Mode sei , mit seinen Heeresreformen
gewartet habe , bis Frankreich , Oesterreich oder irgend eine andere
Macht dieselben eingeführl habe , sondern seine den Anforderungen
der Zeit nicht mehr entsprechende Armee rasch völlig umgcstaltet
habe . England besitze zur Zeit eine große Anzahl höchst intelli¬
genter und sehr gebildeter Offiziere , welche im Stande seien , die
britische Armee zu modernisiren , allein sie sähen sich durch ver¬
alteten Anschauungen huldigende Generale gefesselt und ihre
Initiative werde zu oft durch den unverständigen und unduld¬
samen britischen Militärkonservatismus lahm gelegt .

Bei der Beurtheilung militärisch wichtiger neuer Erfindungen
sei Moltke unter den Ersten gewesen , die die Revolution richtig
erkannten , welche die Eisenbahnen in der Kriegsführung herbci-
führen mußte , und habe dieselbe sofort in den Kreis seiner Be¬
rechnungen gezogen .

Von besonderem Interesse erscheint eine bisher in Deutschland un¬
bekannte , allerdings zur Biographie Moltke 's nur indirekt in Be¬
ziehung stehende Thatsache , von welcher Lord Wolseley in seiner
biographischen Skizze Kunde gibt Sie besteht in dem angeblichen
Mangel eines Feldherrn für die preußische Armee , als Thiers
im Jahre 1841 zu einem europäischen Kriege drängte und Frie¬
drich Wilhelm IV . sich auf denselben vorbereitete und sich , ein
bisher unbekannter Vorgang , wie General Wolseley berichtet ,
da ihm ein großer Heerführer fehlte , nach England wandte und
den damals 72jährigen Herzog von Wellington förmlich
ersuchte , den Oberbefehl des Preußischen Heeres im Fall eines
Krieges mit Frankreich zu übernehmen . Diese überraschende
Thatsache sei außer allem Zweifel und eine an den britischen
Gesandten in Berlin , Lord William Rufs el , gerichtete Ab¬
schrift der Antwort des Herzogs von Wellington liege Lord
Wolseley vor . Bemerkenswerth erscheint ferner das , wenn auch

keineswegs zutreffende Urtheil Lord Clyde 's über die preußische
Armee von 1861 , als derselbe . um sie kennen zu lernen , nach
Berlin gesandt war . Obgleich die 1880 begonnene Reorganisation
des preußischen Heeres sich damals in ihren Hauptmomenten
bereits vollzogen hatte , hielt Lord Clyde nach SOiährigem Dienst
in der aus lang gedienten Söldnern bestehenden britischen Armee
dasselbe für nicht viel mehr wie eine große Milizmacht . Die
Leistungen Moltke 's . fährt Wolseley fort , könne» in Deutschland ,
dessen staatliche Existenz so ausschließlich von der Tüchtigkeit sei¬
ner Armee abhängt , nie in Vergessenheit gerathen . Alleiw er
wird nicht nur als der große Stratege , sondern auch als der
warm empfindende pflichttreue Patriot stets im Gedächtniß Aller
bleiben . Die Stellung , welche Moltke in der Welt einnahm ,
war nicht von so imposanter Höhe, wie diejenige Fürst Bismarcks .
Sein Antheil war ein stiller und nicht hervortretender ; er war
zugleich ein frommer und gottesfürchtiger Mann , aber er scheute
ich nicht , Blut fließen zu sehen , wenn es im Interesse des
deutschen Volkes nothwendig war . König Wilhelm war die
Seele , Moltke der Kopf des deutschen Heeres von 1870 . In
den Heeren Marlboroughs , Friedrichs des Großen , Wellingtons
und Napoleons lag die Konzeption der Pläne und deren Aus '

ührung in einer Hand . Allein wo » wie in Preußen » der König
als Oberbefehlshaber in 's Feld ziehen muß , wird auch in Zu '

kunft infolge der heutigen ungeheueren Feldarmeen die Trennung
von Kopf und Seele selten vermieden werden können .

Lord Wolseley gedenkt alsdann der eminenten Bedeutung
Moltke 's für die Ausbildung der Offiziere des Generalstabs ,
durch welchen derselbe ein mit Sicherheit in seiner Handfunk -

tionirendcs Werkzeug schuf ; er hebt ferner hervor , daß Moltke
dem kriegswissenschaftlichen Studium unendlich
viel , fast Alles , verdankte , denn er wurde , bevor er einen Schuß
in Europa hatte abfeuern sehen , zum Chef des Generalstabs
ernannt , und seine einzige Kriegserfahrung war damals die in
der türkischen Armee im Feldzuge gegen die Egypter gewonnene .
Allein in der den Bedingungen des Tages entsprechenden rich¬
tigen Anpassung seiner derart gewonnenen Erfahrungen lag das
Geheimniß seiner kriegerischen Erfolge . Der britische General
knüpft an den Vorgang , daß Moltke als der am besten geeignete
Offizier für seine Stellung ausgesucht wurde , die Ueberzeugung
und Versicherung an , daß der Tag nicht fern sei , an welchem
jede hohe Stellung in der britischen Armee nach demselben Prin¬
zip besetzt sein werde.

Moltke erwog die Bedingungen künftiger Kriege im Voraus
und bereitete , denselben entsprechend , die Organisation und Aus¬
bildung der Armee vor . Derart kam es , daß , als 1870 der
Krieg ausbrach , die preußische Armee in vollster Leistungsfähig¬
keit dastand , die französische Armee dagegen in den wichtigsten
Dingen weit hinter der Zeit zurückgeblieben war . In Moltke 's
Strategie , bemerkt der britische Heerführer , lag nichts Neues .
Sie war so alt , wie die Tage Marlboroughs , Friedrichs und
Napoleons . Was neu war , war die Vollständigkeit der Ma¬
schinerie, vermöge deren eine kleine Friedensarmee mit zahlreichen
Rekruten plötzlich in ein Kriegsheer von gewaltigen Verhält¬
nissen umgewandelt zu werden vermochte . Moltke befand sich
unter den Ersten , welche begriffen , daß künftig die Geschicke
Europa 's nicht mehr von gut gedrillten , kleinen und aus stets
unter der Fahne befindlichen Leuten zusammengesetzten Armeen
abhängen würden . Er sah ebenso klar voraus , daß die Eisen¬
bahnen , der elektrische Telegraph und die Dampfschiffe die große
Angriffsstrategie Napoleons begünstigten und künftig ganze Na¬
tionen in den Stand setzen würden , in 's Feld zu ziehen , um ihre
nationalen Ziele und Wünsche zu erreichen .

Es war Moltke klar , daß die Verwendung dieser großen
Armeen den Einfluß ' und die Bedeutung der Festungen sehr ver¬
ringern würde , sowie daß , je stärker die Streitmacht einer Nation
im Felde sei , es um so nothwcndiger sei , sie in verschiedene
Armeen zu theilen und jede unter einen mehr oder weniger
selbständigen Befehlshaber zu stellen. Er erkannte bald , daß die
Verwendung der Hinterladegewehre die Feuerdisziplin zu einem
Gegenstände von hervorragender Wichtigkeit gestaltete , und daß
diese Verwendung das Grabgeläute der starren Formen und
Taktik Friedrichs und Wellingtons bildete . Die Erfahrungen des
Krieges von 1864 veranlaßten Moltke zur Einführung mancher
wichtiger Reformen in der preußischen Armee , und ebenso waren
neue Umänderungen das Resultat der in Böhmen erhaltenen
Lehren . Die taktische Verwendung der Artillerie und Kavallerie
in diesem Feldzuge war eine völlig verfehlte und 1870 wandten
die Preußischen Batterien ein neues System der Artillerietaktik
an , welches dieser Waffe eine nie vorher besessene Unabhängigkeit
und Geltung im Gefecht verlieh .

Am lebhaftesten ist die Moltke 'sche Leitung der Campagne von
1866 kritifirt worden . Gegen Ende des Krieges von 1870/71
stand aber sein Ruf als Führer so fest , daß nur Wenige seine
Verwendung der Truppen in Lesern Kriege zu kritisiren ver¬
suchten. Viele jedoch ergingen sich in einer strengen Kritik des
Verfahrens , welches Moltke 1866 befolgte , bevor Europa völlig
überzeugt wurde , daß der Erfolg von 1866 etwas Anderem als
dem Zündnadelgewehr zu verdanken war .

General Wolseley ist der Ansicht , daß die meisten Fragen der
heutigen Kriegführung im Zeitalter des Telegraphen , des
Dampfes und der Hinterlader in Folge der Kritiken von
Moltke 's Leitung dieses Feldzuges entstanden sind , und beab¬
sichtigt daher , im „ Umteä Service disganiue « diese Kritiken
sorgfältig zu Prüfen und Moltke 's Strategie in diesem Feldzuge
zu beurtheilen . Dieser Beurtheilung dürfte man allerseits mit
Interesse entgegensehen.

Dir Universitäten und technischen Hochschulen .
Hugo Zöller ist der deutschen Leserwelt als ein vorzüg¬

licher Schriftsteller bekannt ; seine Schilderungen aus den deut¬
schen Kolonien haben ihn als einen scharfen Beobachter , einen
klaren und wohlgeschulten Denker , einen geistvollen Plauderer
gekennzeichnet , der , ohne einen Schritt von der Wahrheit abzu¬
weichen , in der fesselndsten Darstellung seine Reiseeindrücke
wiederzugeben und die Schlußfolgerungen seiner Wahrnehmungen
zu ziehen versteht. Dem größeren Publikum ist eS aber weniger
bekannt , daß auch Zöllers Bruder , der Landesbaudirektor Egon
Zöller , sich schriftstellerische Verdienste erworben hat . Vor
Kurzem ist ein Werk Egon Zöllers erschienen , das durch den
Reichthum des vorzüglich bearbeiteten Materials , durch die

Mannigfaltigkeiten der Ideen , die Klarheit , mit welcher der
Verfasser über den Stoff disponirt , die vollste Beachtung ver¬
dient . Diese Arbeit Zöllers trägt den Titel : „Die Universitäten
und technischen Hochschulen" (Verlag von Wilhelm Ernst L Sohn
in Berlin ) . Leider ist diese Arbeit die letzte Egon Zöllers ge¬
wesen ; im Dienste ist Egon Zöller , der als Landesbauinspektor
in Cleve (Rheinprovinz ) angestellt war , durch einen Sturz aus
dem Wagen verunglückt und wir haben in seiner Schrift gewisser¬
maßen ein literarisches Vermächtniß dieses , wie fein . Buch er¬
kennen läßt , geistvollen und wiffensreichen Mannes vor uns . Das
Buch Egon Zöllers behandelt , wie ein Zusatz auf dem Titel
sagt : „Die geschichtliche Entwicklung der Universitäten und tech¬
nischen Hochschulen , ihre Bedeutung in der Kultur » ihre gegen¬
seitige Stellung und weitere Ausbildung "

; daß diese Ankündigung
nicht zu viel sagt , davon überzeugt sich der Leser bald . Es ist
kein allzu umfangreiches Werk » durch das der Leser sich mit
großem Zeitaufwand hindurcharbeiten müsse; in etwas mehr als
200 Quartseiten erschöpft Zöller seinen Gegenstand ; aber diese
Raumbeschränkung deutet nicht etwa auf eine oberflächliche Be¬
handlung der gestellten Aufgabe hin , sondern sie ist die Folge
der großen Prägnanz , der Knappheit und Schärfe im Gedanken¬
gange des Verfassers .

Neben den alten ehrwürdigen Gestalten der Universitäten sind
in unserer Kultur als jugendfrische Genossen die technischen
Hochschulen emporgewachsen , welche in gleichem Maße wie die
Universitäten sich die strenge Lehre und Pflege der Wissenschaften
zur Aufgabe stellen. In aller Eigenart und Selbständigkeit
weisen beide Hochschulen einen so lebendigen Zusammenhang auf ,
daß beide nur in diesem Zusammenhang , in ihrem gegenseitigen
Verhältniß und ihrer gegenseitigen Stellung in unserer Kultur
voll verstanden werden können. Ein solches tieferes Verständniß
für beide Hochschulen zu gewinnen , stellt sich die Arbeit zur
Aufgabe , welche in dieser Hinsicht zur Ausfüllung einer bestehen¬
den Lücke beiträgt . Im ersten Kapitel gibt die Arbeit ein Bild
der Entwickelung beider Wissensstätten auf dem großen Boden ^
der Geschichte. Eine Geschichte der technischen Hochschulen ist
überhaupt noch nicht geschrieben. Nur bei Gelegenheit von Festen
haben einzelne Hochschulen wie Berlin , Hannover , Karlsruhe
und Riga in den erschienenen Festschriften auch die Geschichte
der betreffenden einzelnen Hochschulen eingehender behandelt .
Wohl erstreckt sich die Entwickelung der technischen Hochschulen
nur über wenige Jahrzehnte . Aber diese Jahrzehnte bergen eine
Fülle thatkräsligen , emporstrebenden Lebens , wie es sich in der
Geschichte der Universitäten über Jahrhunderte ausdehnt . Ge¬
rade die Geschichte der Entwickelung beider Wiffensstätten läßt
jede in ihrer vollen Eigenart klar und scharf hervortretcn . Aus
der Untersuchung der Bedeutung der Wissenschaften wird ein
Maßstab für die Bedeutung der Hochschulen gewonnen . Da erst
in unserer mit der Renaissance beginnenden Kultur die Wissen¬
schaften sich zu einer großen , Leben gestaltenden Macht entwickelt
haben , so wurde , um die eigenartige Stellung der Wissenschaften
hervortreten zu lassen , auf die alte Kultur zurückgegriffen , in
der wohl die Wurzeln der Wissenschaft liegen, die aber doch nicht
die Wissenschaft zu einer in das Leben tiefer eindringenden und
die Schäden der alten Welt , vor Allem das Sklaventhum be¬
seitigenden Macht , entwickelte. Erst in der neuen Kultur wird
das Leben bis in die unteren Schichten von der Wissenschaft ,
beziehungsweise von der durch dieselbe vermittelten Bildung ge¬
tragen und gefördert und dadurch das Ziel der Kultur , das Wohl
nicht Einzelner wie im Alterthum , sondern das Wohl Aller in
höherem Maße seiner Verwirklichung entgegengeführt . Dieser
Macht der Wissenschaften entspricht die Bedeutung der Lehr - und
Pflegestätten derselben , der Hochschulen , welche Bedeutung in
Deutschland um so größer ist , als hier Lehre und Forschung
organisch vereinigt oder als hier die größten Gelehrten gleich¬
zeitig auch Lehrer sind .

Nur mit einem großen Lebensgebiet sind die Universitäten in
keine Berührung getreten , mit der Technik. Während die Uni¬
versitäten ihre Thore allem Wissen weit öffneten, haben dieselben
den technischen Wissenschaften mit vereinzelten Ausnahmen keinen
Eingang gestattet . So sind trotz der gewaltigen Erweiterung
des Rahmens der Universitäten im letzten Jahrhundert neben
ihnen noch besondere Bildungsstätten für das technische Lebens¬
gebiet cmporgewachsen . Während die Universitäten in ihrer
inneren Lebensentwicklung bis zu den Klosterschulen des frühesten
Mittelalters und weiter bis zu den Bildungsanüalten der alten
Welt zurückführen und sie uns in ihrem Werden und Leben ein
Bild der ganzen Kultur geben , haben die technischen Bildungs -

. stätten nur eine kurze Geschichte. Sie find Kinder unserer Zeit .
Unabhängig sowohl von den Universitäten wie von den Kunst¬
akademien haben sich die technischen Unterrichtsanstalten in durch¬
aus selbständiger und eigenartiger Weise aus kleinen uuanschein -
baren Anfängen mit der Ausbildung der technischen Wissen¬
schaften und in stetem Zusammenhang mit dem sich mächtig
erweiternden technischen Lebensgebiet zu ihrer heutigen Höhe
entwickelt . Während der Entwicklungsgang der technischen Hoch¬
schulen in mancher Hinsicht Aehnlichkeit mit dem der Universitäten
aufweist , weicht er insofern von diesem ab , als die deutschen
Universitäten nach dem Vorbild der bestehenden ausländischen
Hochschulen gegründet wurden , während die deutschen technischen
Hochschulen mit Ausnahme von Berlin und Aachen aus niederen
technischen Schulen hervorgingen .

Groß und gewaltig sind die Aufgaben , die in der heutigen
Kultur der Technik obliegen. Aber in demselben Maße wie der
Umfang und die Tragweite der technischen Aufgaben , hat sich
auch das Wissen und in gleichem Schritte hiermit das Leistungs¬
vermögen der Techniker vermehrt , so daß hier mit vollem Recht
die Dichterworte gelten : „ Es wächst der Mensch mit seinen
größeren Zwecken.

" Mit den Zwecken sind auch die technische«
Hochschulen emporgewachsen , so daß sie in dem heutigen , daS
gesammte Leben mit allen Interessen umfassenden Kulturstaate
mit den Universitäten die Mittel - und Brennpunkte der höchste«
menschlichen Bildung sind. Ebenso wie die Universitäten besitze«
die technischen Hochschulen in der Lehr- und Lernfreihcit , in der
freien Verfassung , dem freien Dozententhum , der dem Wissen
entsprechenden Gliederung in Fachabtheilungen , in der Freizügig¬
keit und der Ertheilung von Diplomen diejenigen wesentlichen
Merkmale , welche sic ebenso wie die Universitäten als die höchsten
Lehr - und Pflegestätten der Wissenschaft kennzeichnen.

»



Verschiedenes.
( Die Körner -Feier ) am 23. September scheint eine statt¬

liche Ausdehnung auzunehme«. Zuerst ging die Anregung ru
der Körner -Feier von den Turnvereinen ans » ihnen schließen sich
andere Vereine an , so daß sich eine allgemeine Feier für den
23 . September in Deutschland vorbereitet. Auch die Theater-
direktionen bleiben nicht zurück. In Berlin ist die Anregung zu
einer Festvorstellung im königl . Schauspielhaus von Seiner Ma¬
jestät dem Kaiser ausgegangen . Allerhöchstwelcher warmen An-
theil an der Feier des Gedächtnisses Theodor Körners nimmt.
Die Karlsruher Bühne bat , unserer Ansicht nach aus guten
Gründen , von der Ausführung des an verschiedenen Bühnen für
den Gedächtnißtag vorbereiteten „Zrinh " Abstand genommen und
dafür eine Darstellung des Heyse'schrn Schauspiels „Kolberg"
mit vorhergehendem fcenischen Prolog in Aussicht genommen .
Der Direktor des Berliner Theaters , Ludwig Barney , hat den
Ertrag einer Feüvorstellung dem vor kurzer Zeit gebildeten Denk -
walkomite zur Herstellung von Denkmälern für die deutsch-natio¬
nalen Dichter Körner . Arndt , Schenkendorf rc. bestimmt. Die
Idee » diesen Dichtern» die in so hervorragender Weise in ihren
Liedern dem nationalen Gedanken Ausdruck gaben» ein Denkmal
zu setzen , findet lebhaften Anklang . Wer sich für die Bestre¬
bungen des Dcnkmalkomits's interessirt und zu den Fonds bei¬
zutragen wünscht , möge sich an den Sekretär des Geschäftsaus -
schuffes , den Schriftsteller l)r . A . Zehlicke , Berlin 81V., Katz -
bachstraße 19, wenden .

* ( Jvteruatiouale Kunstausstellung i« Berlin .) Der
Uebrrschuß aus der Internationalen Kunstausstellung , welche
morgen geschloffen wird , dürste sich , wie die „N . A . Z .

" erfährt ,etwa auf 200 000 M . beziffern . In diese Summe sind die aus
dem Verkauf von Ausstellungsobjekten erzielten Provisionen mit
eingerechnet . Der Besuch der Ausstellung gestaltete sich anläß¬
lich der günstigen Witterung während der letzten Wochen beson¬
ders lebhaft.

* ( Internationale Musik und Theaterausftellung .) Die
Vorbereitungen für diese im Jahre 1892 in Wien stattfindende
Internationale Ausstellung sind in vollem Gange . Fast in sämml-

lichen Staaten sind Komitös gebildet , welche für die Beschickung
dieser hochinteressanten Unternehmung wirken . In den jüngsten
Tagen hat sich in Holland unter dem Vorsitze des Baron de Casem-
broot ein Könnt « konstituirt , welches der Kommission die Mit -
theilung zugehen ließ, daß Holland nicht nur große Schätze alter
Instrumente und Manuskripte zur Ausstellung bringen , sondern
auch eine große Äünstlerschar nach Wien entsenden wird . DieseTruppe wird in dem Ausstellungstheater holländische Volksstücke
zur Darstellung und außerdem hie besten holländischen Lieder zumVortrage bringen . Seine Majestät der König Albert von Sachsenund Seine KöniglicheHoheit der Großherzog von Weimar haben
der Ehrenpräsidentin der Ausstellung, Fürstin Metternich , die
Zusicherung gemacht , daß sowohl Sachsen wie Weimar in hervor¬
ragender Weise an der Ausstellung sich betheiligen werden . Weimar
wird außer zahlreichen interessanten Manuskripten auch überaus
werthvolle Reliquen aus dem Goethe- und Schiller -Archive und aus
dem Liszt-Museum senden . Mit den Berliner Philharmonikern
wurden Unterhandlungen wegen Veranstaltung von zehn Konzerten
eingeleitet, die schon in der nächsten Zeit zum Abschlüsse gelangen
dürften . Das TMtre Franrais wird zehn Vorstellungen geben .
Besonders lassen die Vereinigten Staaten von Nordamerika mit
dem New - Aorkcr Komitö an der Spitze es sich angelegen sein ,
daß ein erschöpfendes Bild von der Entwicklung der dramatischen
Kunst in Amerika vorgeführt werden könne . Der berühmte
Tragöde Edwin Booth wird an den internationalen Theater¬
vorstellungen Mitwirken. Belgien hat jetzt ebenfalls sein Aus-
stellungskomits gebildet und Fürst Chimay , der Minister des Aus¬
wärtigen , sowie der Komponist Geavert , der Direktor des
Brüffeller Konservatoriums , haben sich an dessen Spitze gestellt.Das Pariser Konnte hat angekündigt , daß es in der Lage sein
werde , Mozarts Originalpartitur zum „Don Juan " zu senden ;
sie wird der größte Schmuck des Mozart - Zimmers sein , eines
Theiles der Zimmerreihe , welche die Erinnerungen an die
größten Komponisten und Dramatiker festhalten soll und für
welche außerdem schon jetzt ein Beethoven- , ein Gluck - , ein
Haydn- , ein Schubert - , ein Weber- , ein Richard Wagner - , ein
Strauß - , ein Lanner- , ein Goethe-, ein Schiller -, ein Grillparzer -,ein Raimund- , ein Nestroh- uud ein Anzengruber - Zimmer

— IS Rmk), I « uldeo d. w . — » R« i., l Frooc so Pfg. frankfurter Kurse vom 18 . September 1891,

gesichert ist : schon sind für diese Räume 3600 Autographcn und1200 Portraits angemeldet.

Handel und Verkehr.
Mannheim , 18 . Sept . Weizen per Novbr . 22.95, Per Mär »22 .70 . Roggen per Novbr . 22 .75 , per März 22 .20 . Hafer perNov. 14.80, per Mär, 15.35 .
Köln , 18 . Sept . Weizen per Nov . 22 .40, per März 21 .90.Roggen per Nov . 23 .70 , per März 22 .70 - Rüböl per 50 K ,per Oktober 65.30» per Mai 65-30-
Antwerpen » 18. Sept . Petroleum - Markt . Schlußberichi.Raffinirtes , Tppe weiß , disponibel 15 ' /« » ver Sept . 15 ' /, , perSeptember -Dezember 15 '/s , per Januar -März 15"/, . Fest . —

Amerika« . Schweineschmalz, nicht verzollt, dispon . , 90 Frcs .Part », 18. Sept . Rüböl per Sept . 72 .75, per Oktbr - 73.25.per Novbr . - Dez . 74 .— , per Ja »uar - April 75 .50 . Beh. —
Spiritus per Septbr. 39 . — . per Januar -April 40.—. Träge. —
Zucker» weißer, Nr . 3 , per 100 Kilogr . » ver Sept . 36.60 , perJanuar -April 35 .50 . Still . — Mehl , 8 Marques , per Sept .60 .90 , per Oktober 61 .30 . per Nov . -Fcbr . 62 .75 , per Januar -April 63.75. Schwach. — Weizen per Sept . 26 .90, per Oktober27 . 10, per Novbr .-Februar 27 .80, per Jan .- April 28 .40. Matt .— Roggen ver Septbr . — , ver Oktober 20.40 , per Nov .-Fkbruar 21.50 , per Januar -April 22 . 10 . Still . — Talg 64 .50 .Wetter : schön.

Rew -Pork , 17 - Sept . (Schlußkursr .) Petroleum in New-Avrk6. 15- 6.30, dto . in Philadelphia 6 . 10- 6 .25, Mehl 4 .25, Rother
Winterweizen 1.04"/, , Mais ver Oktober 60'

,
', , Zucker fairlefiu. Muscovados 3 , Kaffee fair Rio 17 '/„ Schmalz PerOktober7 . 16, Getreidefracht nach Liverpool 4 . Baumwolle - Zu¬fuhr vom Tage 26 000 B . » dto . Ausfuhr nach Großbritannien9000B . , dto . Ausfuhr nach dem Continent 1000 B . » Baumwolle

per Dezember 8 .65 , per Januar 8 .81 .
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder -n .ttartSrude .

Seiden -Duinufte ( schwarze, weiße und farbige ) von
Mk . 2 .35 bis Mk . 12 .40 p . Met . (ca . 35 Qual . ) — ver¬
sendet roben- und stückweise Porto- und zollfrei das Fabrik-
Depüt 42 . LL«i»i»«k»ei -jr (K - u . K . Hoflief. ) Lürivll ».Muster umgehend . Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.
t Lira ^ so Pfz.. I Pf». ^ so Rmk.. I Doll« -- t Rml. Pf- ., I Slld«rubel — » Rmk. »o Pf^ i Morl BmU» — l Rml. «> MiStaatöpapiere .

Baden 4 Obligat . ff. 100.70
, 4 , M . 102 .20
. 4 Obl . v . 1886 M . 104.50

Bayern 4 Obligat . M . 104 .50
Deutschst. 4Reichsanl . M . 105 30

. 3 ' ,. . M . 97.10

. 3 . M - 83.30
Preußen 4 ConsolS M . 104 60

. 3Vr , M . 97 .30
Wtbg . 4'/zObl . V. 1879M . -

. 4 Obl . V. 75/80 M . 102 .30
Oesterreich 4 Goldrente ff. 94 .70

. 4"/, SÜberr . fl. 78,20
, 4 ' /- Papierr . fl. —
, 5 Pavierr . v. 1881 88 —

Ungarn 4 Goldreute fl. 88.90
Italien 5 Rente Fr . 89 40
Rumänien 5 Am.-R . Fr . 96.90
dto . 4 Aeuß. Aul. v. 1889 83.30
Rußland 6 Goldanl . R . 103 90

» 5ll Orientanl . BR . 67 80
. 511! . PR . 68 50

Port - 4»/, Aul . v . 1888 M . 54 90
. 3 AuSländ. Lkr . -

Serbien 5 Goldrrnte Lstr . 85 60
Schweden 4 Oblig , M . 101 —
Span . 4 Ausländ . P . 71 .30
Berner 3'/. Obliga . Fr . 96 80
Eghpten 4 Ünif. Obl. Lstr . 96 90

, 3'/, Privil . Lstr . 9140
Argent . 5 Inn . Goldanl . P . 45 —

Bauk-Aktieu.4-/zDeutsche R .-Bank M . 142 -
4 Badische Bank Thlr . 114 -
5 BaSler Bankverein Fr . 131 50
4 Berlin . HandelSges . M . 132 —
4 Darmstädter Bank fl . —
4 Deutsche Bank M . 143 60
4 Deutsche VereiuSb. M . 104.60
4 Deutsche Unionbank M . 72.20
4 DiSk.-Komm.»A . Thlr . 17170
5Oest . Kredit ö . fl . 237
4 Rhein . Kreditbank Tblr . 117 20
4 D . Effekte»!,. 50°/, Thlr . 11L 50
4D . Htzp.-Bk. Thlr . 50°/, 100 60

Eisenbahn -Aktie».
Hess. Ludwigs-Bahn Thlr . 110 .30
4' /, Pfälz .Mar -Bahn fl. 142 .90
4 Mälz . Nordoahn fl .
4 Gotthardbahn Fr .
5 Böhm . Westbahn fl.
5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl.
5Oek --U«g. St .-B . Fr .
SOest . Südbahn (Lmb . ) fl.
5Oest . Nordwest l .
5 „ „ llt . 8 . fl

Gtsenbahn-Prtoritäten .
4 Elisabeth, steuerfrei M . 9920
5 Mähr . Grenzbahn st. 78 .20
5 Oest . Nordwest v . 74 M . 104 SO
5 . , Int. fl. 9120
5 . „ Int . 8 .
3 Raab -Oed -Ebenf.
4 Rudolf fl.
4 „ Salzkgut . stfr. M .
4 Vorarlberger fl.
3 Kal . gar . E .-B . kl. Fr .
5 Gotthard IV . S . Fr .

113.50
127 .80

294
176"/,
242V,

93 "/,
175 '/«
189V.

fl . 90 .40
M . 67.50

80.90
99 20
81 -
53.60

101 40

3'^ Jura -Bern - Luz . Fr . 96 .90
4 Schweizer Central Fr . 102. —
4 dto. Nordost 35-87 Fr . 102 .10
5 Südbahn steuerfrei fl . 102.40
4 dto . M . 93 60
3 dto . Fr . 62 .70
5Oest . -U.St .-B . 73-74 fl. 105 -
3 dto. I.-VIII . Em . Fr . 83 90
3Livorn . 6 . 0 . u . 0,2 Fr . 62 50
SToScan . Central Fr - 98 80
5 Westsic .E .-B . 30stfr. Fr . 97 —
6 South . Pacif . Cal . I . M . 109 40

Pfandbriefe .4 Pr .B .-K .-A. VIl-IXThlr .100 -
4 Preuß - Centr -Bod .-Kred.-G . 35 ä 100 Thlr . 100 .20
4 Rh . Htzp. S . 43-49 M . 100. 10
3V, dto . M . 92 40

Verzinsliche 2oofe .
3 '/, Preuß . Präm . Thlr 158 —
4 Badische Präm . Thlr - 136 . —
4 Bayrische Präm - Thlr . 133 —
4 Mnn . Pr .-Pfb . Thlr . 127 20

3 Oldenburger
4 Oesterr. v. 1854
4 „ v. 1860 fl. 113 .60
4 Stuhlw .Raab -Gr -Thlr . 103 —

Unverzinsliche L»»se
per Stück in M .

AnSbach -Gunzenh
Augsburger
Braunfchweiger Th
Freiburger Fr .
Kurhesfische Thlr .
Mailänder Fr - 10
Meininger
Oesterrercher v - 1864

Thlr . 125 .- 20 Franken-Stück 16.10
fl . —-— Engl - Sovereigns 20-27

Obligationen «nd Jndnftrie -
« ktien .

3 ' /. Freiburg v- 1888 M — .—3 Karlsruhe v. 1886 M 85.20
Ettlinger Spinnerei il. 111 .50
KarlSruh . Maschinenf. M —
Bad . Zuckers . Wagh . fl. 66 .-
3 Deutsch -Phönix 20^ E . 212 50

43 30
29 80

104 .-
29 70

18 .80
27 50

st. 322 .30
hr . —

dto . Kredrt v . 1858
Schwedische Tbl
Ungar . Staats fl. 253 50

Wechsel »nd Sorten .
Amsterdam fl. 100 168 .15
London Lstr . 1 20 .33
Paris Fr . 100 80.30
Wien fl . 100 172 90
Dollars m Gold 4 .16

Rheinische Hypotheken -
Bank 60 °/, Thlr -
Westeregsln-Alkali-W-

316 80>5 Dortmund . Union

123 -
146 .50
111 .80

5 Alpine Montan abgest .
4' /, dto. M . 34.80
4 Rom i. G . S . I Lire —.—
4 dto - Ser - Il -VIII Lire 79.70

« tandeSherrl . Anlehe « .4 Nsenb -Büdingen st. 101 .50
3'/. Meub -Birsteiu 87 M - —
Reichsbank-Discont 4 "/,Frankfurter Bauk-DiSc«. u> 4°/»

1

Badischer Frauenverein.
Auf den 3. Dezember findet alliährlich die Verleihung von Ehrengabenfür langjährige treue Pflichterfüllung an solche weibliche Dienstboten statt,welche bei einer im Umfange des Großherzogthums sich aufhaltenden Dienst-

Herrschaft in einer und derselben Familie ununterbrochen mindestens 25 Jahrein Ehre und Treue gedient haben ; für vierzig - und für fünfzigjährige Dauerdes Dienstverhältnisses sind besondere Abstufungen der Ehrengeschenke bestimmt.
Anmeldungen Hierwegen sind baldigst bei dem nächsten Frauenverein ein-

zureichen . O . 76.2.Solche Dienstboten, welche schon früher eine Ehrengabe erhalten, inzwischenaber eine höhere Dienstalterstufe (40 oder 50 Dicnstjahre) zurückgelegt haben ,können sich um die betreffende höhere Stufe der Auszeichuuug bewerben
In der Anmeldung sind deutlich anzugeben Name « , Alter , Koufesfiottund Heimathsort des Dienstboten , ferner Name « und Stand der Dienst -

Herrschaft ; nebstdem müssen die Eingaben versehen sein :
1 . mit einem verlässigen Zeugnisse der Dienstherrschaft über die Zeitdes Diensteintritts nach Jahr und Tag , die Art der Dienstleistung (wie Kinds¬

mädchen , Köchin , Haushälterin und dergl.) , über etwaigen Uebergang von der
ursprünglichen Dienstherrschaft auf ein anderes Familienglied oder einen anderenLeiter des betreffenden Anwesens mit näherer Angabe des Sachverhalts , übereine etwa eingetrctene Unterbrechung des Dienstverhältnisses, über den Lebens¬wandel des Dienstboten im Allgemeinen und dessen Verhalten der Dienstherr¬
schaft gegenüber; dabei sind besonders hervorragende Leistungen oder empfehlendeEigenschaften anzugeben: im Falle der Verwandtschaft des Dienstboten mit der
Dienstherrschaft ist das Verwandtschaftsverbältniß genau anzugeben :2. mit Zeugnissen der geistliche« und weltliche » Ortsbehörde « über
Sittlichkeit und Leumund der Vorzuschlagenden und Beurkundung der Rich¬
tigkeit des Inhalts der in der Anmeldung bezw. in den Zeugnissen der Dienst-
Herrschaft enthaltenen Angaben.

Die Bezirks- und Ortsbehörden wie auch die Frauenvereina werden ge¬beten , diese Aufforderung thunlichst zu verbreiten, auch ergeht an die verschiedenenZeitungen, Amtsverkündigungs - und Ortsblätter des Landes das Ersuchen umAufnahme dieses Aufrufes in ihre Spalten .
Die Frauenvereine, bei welchen Anmeldungen einlaufen, werden eingeladen,nach 8 4 und 6 Abs . 2 der Bestimmungen über die Verleihung von Ehrengabenan weibliche Dienstboten zu verfahren, insbesonderedie Borlagefrist ( 15 . Okto¬ber ) einzuhalten .
Karlsruhe , den 30 . August 1891 .

_ Der Vorstand _
Badischer Frauenverem.

Am 1 . Mai 1892 können an Schülerinnen der Luisen - Schule nach¬
stehende Stipendien vergeben werden :

а. für katholische Mädchen aus Gemeinden der alten MarkarafschaftBaden - Baden zwei Stipendien von je 500 M . und ein solches von440 M . ;
d . für ein katholisches Waisenmädchen aus den ehemals Fürstbischöflich -

Bruchsaler Orten und für ein katholisches Mädchen aus den vor¬mals Bischöflich - Konstanzer Orten zusammen zwei Stipendien von
je 500 M . ;

e . für ein evangelisches Waiseumädche» aus der ehemaligen Mark¬
grafschaft Baden Durlach nebst den Herrschaften Lahr, Mahlberg und
Lichtcnau im Betrag von 500 M . und für ein solches Mädchen ausden vormals kurpfälzischen Landestheilen im Betrage von 440 M . ;б . für Töchter von Staatsangestellten aus dem ganzen Land und ohneRücksicht auf die Konfession fünf Stipendien . je eines von 400 , zweivon je 350 und zwei von je 300 M .Die Gesuche um Verleihung von Stipendien müssen, mit eingehender Be¬gründung versehen , längstens bis 15 . November v. I . an die UnterzeichneteStelle eingereicht sein .

Denselben Termin einzuhalten empfiehlt sich auch für alle Aufnahms -
gesuche, indem bei den stets zahlreichen Anmeldungen später eingehende Gefahrlaufen , keine Berücksichtigung mehr zu finden .

Karlsruhe , den 25 . August 1891 . O '39 .2.Der Vorstand der Abtheiluug I.

O .368 . 1 . Gemeinde Richen , Amt Gppinge «.
Oeffentliche Mahnung.

Die Vereinigung der Grund - und Pfandbücher betr.Alle diejenigen Gläubiger und beziehungsweise deren Rechtsnachfolger, zuderen Gunsten sich Einträge in de» hiesigen Grund - und Pfandbüchern seitals dreißig Jahren , vom 30. Juli 1861 und bezw. 7 . August 1861 an rückwärts
gerechnet , eingeschrieben finden , werden hiermit ausgefordert, die Einträge, wennsolche noch Giltigkeit haben , erneuern zu lassen , widrigenfalls die innerhalbsechs Monaten nach gegenwärtiger Mahnung nicht erneuerten Einträge werden
gestrichen werden .

Die Frist zur Erneuerung der Einträge läuft vom 1 . Oktober 1891 an .Ein Verzeichniß der in den hiesigen Grund- und Pfandbüchern seit mehrals dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt auf dem hiesigen Rathhausezur Einsicht offen . Die öffentliche Verkündigung der Mahnung gilt für alle ,auch die bekannten Gläubiger , als Zustellung.
Richen , den 17 . September 1891 .Das Pfandgericht : Der Rathschreiber:Knier , Bürgermeister . Bre h m.

bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebot.

O '321 . 2 . Wertheim . Das Gr .
Amtsgericht Wertheim hat unterm 27.
Juli l . I . , Nr . 7715 , folgendes

Aufgebot
erlassen :

Landwirth Georg Michael Spatzin Sachsenhausen besitztnachverzeichnete ,
auf der Gemarkung Sachscnhausen ge¬
legene , aber im Grundbuche auf seinen
Namen noch nicht eingetragene Liegen¬
schaften , nämlich :

1 . 40 Ruthen Acker im Angelgut,neben Peter Adam Klein Witwe
und Leonhard Kirchner jung

2 . Ein Viertel Mer im Ängelgut,
neben Nikolaus Schaber , Küfer,und Aufstößer.

3 . Ein Viertel 25 Ruthen Acker im
Hculacker , neben Philipp Seidncr
von Bockenroth und Christof Leon¬
hard Garrecht alt .

4 . LO Ruth . Wiese im Kirschbaums¬
graben , neben Christoph Peter
Schwab und Christoph Leonhard
Garrecht alt .

5 . 32 Ruthen Acker im Kapsenzipfel,
neben Leonhard Kirchner ja . und
Johann Adam Schreiner Witwe.

Zur Feststellung , ob und welche in
den Grund- und Unterpfandsbüchern
nicht eingetrageneund auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
oder Familiengutsvcrbande beruhende
Rechte dritter Personen an diesen Lie¬
genschaften bestehen, ist das Aufgebots¬
verfahren angeordnet und Termin hier¬
zu bestimmt auf :
Mittwoch den 4 . November 1891,Vormittags 9 Uhr,in welchem alle nicht angemcldetenAn¬
sprüche und Rechte dem Kläger , gegen¬über für erloschen erklärt werden .

Wertheim, den 16. September 1891.
Gerichtsschreiberei Großh . Amtsgerichts.

Keller .

Konkursverfahren.
O .362 - Nr . 14,686 . Emmendingen .In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Albert
Herrmann in Emmendingen ist in
Folge eines von dem Gemeinschuldncr
gemachten Vorschlags zu einem Zwangs-
vecgleichc Bergleichstermin auf

Freitag den 9 . Oktober 1891,
Vormittags V-IO Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht hierselbst

anberaumt .
Emmendingen , 12. September 1891.

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Jäger .

O .347 .2- Nr . 11,769 . Radolfzell .
Ueber den Nachlaß des verstorbenen
Bierbrauers Benedikt Auer von Gai¬
lingen ist heute am 16. September 1891 ,Vormittags 9 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet und Gr . Notar Hundin Gottmadingen zum Konkursverwal¬
ter ernannt worden. Anmeldefrist bis
9 . Oktober 1891 . Offener Arrest mit
Anzeigefrist bis 9 . Oktober 1891 :

! Wahttermin den 14. Oktober 1891 ,
j Vormittags 8 Uhr, allgemeiner Prü -
^fungstermin am gleichen Tage , Vor-
! mittags 8 '/? Uhr.

Radolfzell, den 16. September 189l .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

B r n t t e l.
Strafrechtspflege .'

Ladungen .
O 274 .3 . Nr . 9921 . Wolfach . Der

am 29 . September 1853 zu Steinach
geborene Schuhmacher Adam Schwen -
drmaun , zuletzt wohnhaft in Steinach ,wird beschuldigt , als Wehrman» der
Landwehr II - Aufgebots ohne Erlaub -
niß ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Freitag den 13. November 1891 ,

Vormittags 9 Uhr, .
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei.

vor das Gr . Schöffengericht Wolfach
zur Hauptverhandlung geladen .Bei »«entschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 derSt .P .O . von dem Königl . Bezirks¬
kommando zu Lörrach ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden .

Wolfach, den 11. September 1891 .
Hässig ,

Genchksschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
O .293 .3 . Nr . 12,573 . Karlsruhe .
1 . Schreiner Johannes Günther ,

geboren am 26. Dezember 1859
zu Wattenheim, Bezirksamt Fran¬
kenthal (Bayern ) , zuletzt in Karls¬
ruhe wohnhaft,

3 . Bäcker Karl Heinrich Geier ,geboren am 25 . März 1864 zuKorb , Amt Adelsheim, zuletzt m
Welschneureuth wohnhaft,3. HansburscheKarlFriedrichH i r s ch ,
geboren am 25 . März 1864 zu
Reichertshausen, Amt Sinsheim,
zuletzt in Karlsruhe wohnhaft,4 . Hausbursche Wilhelm Mayer ,geboren am 13 . März 1864 zuFürfeld , Oderamt Heilbronn , m
Württemberg , zuletzt in Karlsruhe
wohnhaft,

werden beschuldigt , als Ersatzreservisten
ausgewandert zu sein , ohne von der
bevorstehenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs in Verbin¬
dung mit 8 19 des Reichsgesetzes ,
betreffend Äenderungen der Wehr¬
pflicht vom II . Februar 1888 .Dieselben werden auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag den 7 . November 1891,

Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh - Schöffengericht Karls¬
ruhe zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldiatemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Karlsruhe aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Karlsruhe, den 14 . September 1891 .
G . Rapp ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Brennholzverfteigeruttg.
O '341 .2. Die Großh . Bezirksforstei

Hcrrenwies versteigert aus Domä¬
nenwaldungen mit Borgfrist Samstagde« 26 . September 18SL , Vorm .10 Uhr , im Gasthaus zu Herrenwies :

388 Ster buchen , 441 Ster tannen
Scheitholz, 28 Ster buchen, 229 Ster
tannen Rollenholz, 1405 Ster Kohlholz,13 Ster Weißtannenrinde . Auszügeaus den Aufnahmslisten können von
Waldhüter Müller in Herrenwies be¬
zogen werden .
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